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„Bin ich wirklich 
Weltmeister?“

verschiedene Kulturen kennenzulernen. 
Das Jahr 2012 mit dem Weltmeistertitel 
abschließen zu können, war natürlich die 
Krönung von allem!“, so Berit Weber. 

„Ich habe diese Zeit sehr genossen 
und bin dem deutschen Amateurverband 
und der Fegentri für diese Möglichkeit 
und Erfahrung sehr dankbar. Diese Zeit 
bleibt unvergessen. Auch heute stelle 
ich mir manchmal noch die Frage „Bin 
ich wirklich Weltmeister?“ Es scheint so 
unwirklich und unerreichbar, dass ich es 
kaum glauben kann.“

Den schönsten Moment hat Berit We-
ber in bester Erinnerung. „Ich denke, dass 
der schönste Moment vor dem Final-
lauf in Mauritius 2012 war: ich hatte vor 
dem Rennen schon so viele Punkte Vor-
sprung, dass mich niemand mehr einho-
len konnte und ich vor dem Rennen, bei 
der Präsentation der Jockeys und Ama-
teur-Rennreiterinnen vor dem Publikum, 
schon als Weltmeisterin gefeiert wurde. 
Aber auch die Tatsache, dass ich sieben 

Rennen in diesem Jahr gewinnen und ei-
nen neuen Rekord aufstellen konnte, war 
eine toller Erfolg.“

In Frankreich sorgt Berit Weber immer 
noch für Aufsehen, wenn die Amateur-
rennen anstehen. „Auch heute habe ich 
noch die Amateurlizenz. Ich reite regel-
mäßig im Training, ein Lot vor der Arbeit 
und am Wochenende und auch noch re-
gelmäßig im Rennen. Stéphane Cerulis, 
Trainer in Deauville, läuft regelmäßig mit 
seinen Pferden in Amateurrennen und 
schenkt mir sein Vertrauen. Wir konnten 
zusammen schon 12 Siege in Frankreich 
feiern. Letztes Jahr hat Jean-Claude Rou-
get mir seine Stute Tres Queen in einem 
Rennen für Amateur-Renn-
reiterinnen in Deauville 
anvertraut. Es war eine 
Ehre für mich, für diesen 
großen französischen 
Trainer reiten zu dür-
fen und ich konnte 
dieses Rennen gewin-
nen.

Zum Ende des letz-
ten Jahres konnte ich 
in Saint-Cloud mei-
nen 100. Sieg mit dem 
Pferd Joao für den bel-
gischen Trainer Yan-
nick Luyckx erringen. 
Ein weiterer Meilen-
stein in meiner Ama-

teurkarriere! Solange es meine Gesund-
heit zulässt und solange es mir weiterhin 
eine solch große Freude bereitet, werde 
ich weiterhin in den Rennsattel steigen...“

In der Saison 2023 hat Berit Weber es 
tatsächlich geschafft, in Frankreich Cham-
pionesse der Amateur-Rennreiterinnen 
zu werden. Ehre, wem Ehre gebührt! 

So die 34-Jährige, die seit letztem 
August für die AFASEC (Association de 
Formation et d‘Action Sociale des Écuries 
de Courses) arbeitet, die man in Deutsch-
land über die Ausbildung zum Rennreiter 
kennt. Diese Vereinigung bietet viele Ak-
tionen oder Ausbildungen/Schulungen 
an. Berit ist für alle Lehrgänge und Schu-
lungen verantwortlich, die mit den Mut-

tergesellschaften France Galop 
(Galopp) und SETF (Société 
d‘Encouragement du Trotteur 

Français - Trab) zusammen-
hängen, wie z.B. Public-
Trainerlizenz, Besitztrai-
nerlizenz, Rennleitung, 
Zielrichter, etc. und dies 
für beide Disziplinen, 
Trab und Galop. „Ich 
habe also Glück, mei-
nen Beruf und meine 
Leidenschaft verbinden 
zu können.“
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Seit 1955 gibt es mit der Fegen-
tri einen internationalen Verband 
der Amateur-Rennreiter. Gestartet 

wurde mit dem heutigen Weltverband 
zunächst in Europa, daher sind die ersten 
Fegentri-Champions auch „nur“ Euro-
pameister, was dieser tollen Institution 
nicht schadet. 

In diesem Jahr sind es 26 Wertungs-
läufe für die Frauen und für die Herren 
12. Es gibt eine Wertung für das je beste 
Land, mit der Gentlemen’s League findet 
eine Wertung über die Hindernisse für 
Amateur-Reiter und Reiterinnen statt und 
seit letztem Jahr gibt es eine Pony-Wer-
tung. Alles hierzu finden Sie unter www.
fegentri.com. 

Wir haben uns gefragt, was bedeu-
tet den Gewinnern der errungene Titel? 
Was war damals der jeweils schönste 
Moment?  Und wie geht es den Fegen-

tri-Champions heute, gehen Sie noch 
regelmäßig auf die Rennbahn, reiten 

Sie noch? 
Berit Weber, die Fegentri-Welt-

meisterin 2012, die mit sieben Sie-
gen (bei 23 Ritten) einen neuen 
Rekord aufgestellt hatte, und 
2011 bereits Dritte dieser Wer-
tung war, setzt die Serie fort. 

„Ich hatte großes Glück, 
bei der Fegentri-Weltmei-

sterschaft für das deutsche 
Team 2010 und als alleinige Vertreterin 

für Deutschland 2011 und 2012 teilneh-
men zu dürfen. Während dieser Zeit hatte 
ich die Möglichkeit, viele verschiedene 
Länder auf verschiedenen Kontinenten 
zu bereisen, viele nette Menschen und 


